
Abend - Ausgabe

Bambusstäben zusammengefligten Häuser hatten der Erschüt -

terung widerstanden ; nur der Leuchtthnrm zeigte eine An¬

zahl größerer und kleinerer Sprünge . Die Malaycn um¬
standen in weitem Bogen den Ban , der , wie sie glaubten ,
jeden Augenblick einstürzen mußte , und bewunderten die Ruhe
des Thürmers , der de Jong erklärte : „ Ich gehe heute
Abend doch wieder hinauf und wenn der Teufel auf Stelzen
kommt .

"

An der Mündung des Grenzbaches gab es mehr zu sehen .
Das Wasser , das durch ein heruntcrgestürztes Felsstück in

seinem Laufe gehemmt , hatte das Hinderniß überstiegen und

stürzte sich mit donnerähnlichcm Getöse in die Tiefe . Die

braungelben Fluchen führten Baumstämme und Häusertrüm¬
mer mit sich, die im Sturze an den Felsen zerschellten , und
in dem todten Wasser unterhalb des Falles drehten die

Wirbel den Niesencadavcr eines Rhinoceros im Kreise .
Unweit des nun am äußersten Rande des über die

Schlucht hängenden Felsens stehenden Wächterhäuschens
standen ter Meer und Nino in eifrigem Gespräch . Die
Beiden mußten über eigenthümliche Angelegenheiten reden ,
denn der Holländer war gegen seine Gewohnheit heftig er¬

regt und sagte , als de Jong sich ungesehen der Gruppe
näherte , gerade mit erhobener Stimme : „ Ich verbiete Dir
das Spioniren in meinem Hanse ein für allemal ! Aus
Deiner Anhänglichkeit an meine Frau mache ich Dir keinen

Vorwurf , wenn sie Dich aber dazu treibt , meine Gäste zu
verdächtigen , jage ich Dich noch in Deinen alten Tagen
fort .

" Der Malaye wollte noch etwas antworten , doch nun

sah er de Jong hinter dem Gebüsch hervortreten und ent¬

fernte sich mit einem bösen Blick .

Im Laufe des Nachmittags traten keine neuen Ereignisse
ein , sodaß sich die erregten Gemüther allmählich beruhigten .
Die von Natur ans sorglosen Eingeborenen nahmen ihre
gewohnte Beschäftigung wieder auf und nach Feierabend er¬

klang bom Städtchcü herüber ihr monotoner Singsang wie

am Abend zuvor . Auch das Licht des Leuchtthurms blinkte

wie immer in die See hinaus , um den Schiffen den Weg
zu zeigen , die mit ihren rothen und grünen feurigen Augen
unten in der Meerenge auftauchten und wieder verschwanden .

Nur Anny erschien verändert . Entgegen ihrer gestrigen
Lebhaftigkeit saß sie nach dem Abendbrod über eine Stickerei

geneigt mit den beiden Herren auf der Veranda und ver¬

wandte keinen Blick von ihrer Arbeit . Einmal nur sah sie

auf und richtete an de Jong die gänzlich unvermittelte Frage ,
warum er heute nicht abgereist sei ?

„ Ich bin zu den : Entschlüsse gelangt , mich nicht zu über¬

eilen, " lautete die in fast gleichgültigem Tone hingeworfene
Antwort : „ Die Matschappy - Anction werde ich wahrschein¬
lich doch versäumen und so will ich mir wenigstens das hier
in Aussicht stehende Geschäft nicht entgehen lassen .

"

Eine peinliche Stille folgte . Der Sprecher selbst mochte

fühlen , daß seineAusrede als solche erkannt sei , und terMeer

wollte nicht an den Schlußsatz anknüpfen , da den Tag über kein

Wort über Geschäfte gefallen war . Seine Frau aber arbeitete

noch eifriger als zuvor , bis sie sich plötzlich erhob und eiligen
Schrittes die Veranda verließ . Bald darauf entfernte sich
auch ter Meer , nm sich zu überzeugen , ob sie sich etwa krank

fühle . „ Ich bin im Augenblick wieder hier, " sagte er noch
im Weggehen .

Der Zurückbleibende hörte den Hausherrn , den Namen

seiner Frau rufend , durch die unteren Zimmer und endlich

durch die in ihren Angeln knarrende Hausthüre in den

Garten gehen . Eine unerklärliche Aufregung bemächtigte
sich seiner ; es war ihm , als stände er vor einem Wende¬

punkt seines Schicksals . Bevor er sich aber Rechenschaft
über dieses Gefühl geben konnte , sah er Anny

' s schlanke
Gestalt aus dem Dunkel des Gartens treten und die auf
die Veranda führende Treppe ersteigen . Nachdem sie sich

Erlernte anfcdließt , lernen die Mädchen Stopfen , Stricken und Fersen
eiustricken , Flicken ein weißer und bunter Wäsche und au Kleidern ,
Nähen nnd Zuschncideu von Schützen , Kinder -, Mannes - und
Fraueuhenideu , Arbeitskitteln , Jacken , Beinkleidern , Nöcken , Kinder¬
jäckchen und einfachen Kleidern . Jedes an einem halbjährlichen Lehr -
curstts , für den nur 2 Mk . zu entrichten finb , theiluehnteitde Mädchen
hat wöchentlich au zwei Tagen je zwei Arbeitsstunden . Der Unter¬
richt wird Montag , Dienstag , Mittwoch und Freitag von 4 — 6 Uhr
in der Elementarschule , Schulberg 12 , erlheilt .

Die von den Herren Hauptlehrer Hölper nud Küster geleitete
For tbildnngS ' chule sucht die zur Führung eines Geschäftes
uöthigen Kenntnisse zu vermitteln . UnterrichtsgegeitstaudesiudRechneu
( Dezimalbriiche , Negeldetriaufgabeu , Waareuberechnnug , Prozent¬
rechnung in Anwendung auf Zius - Diseouto - Gewiitu und Verlust¬
rechnung , Contoeorrente - und Terminrechuung ) . Wechsellehre .
Einfache Buchführnug . Geschäftliche Aufsätze sNech -
ntingen , Quittungen , Empfang , Depositen , Schuld - und Bürgfchafts -
scheiite , Reverse , Zeugnisse , kaufmännische Correspoudeuz ) . Der Unter¬
richt findet Montag und Donnerstag in der Elementarschule ,
Schulberg 12 , von 4 — 6 Uhr statt . Das Schulgeld be¬
trägt für das Halbjahr 3 Mk . und ist innerhalb der ersten vier
Wochen nach Beginn des Unterrichts zu entrichten . Anmeldungen
nehmen entgegen für die : Koclstchule : Fran Spengler , Markt -
straße 11 . Flick - und Nähschule : Fräulein Victor , Emserstraße 34 .
Fortbildungsschule : Herr Hauptlehrer Hölper , Schulberg 10 . —
Möchten die gemeinnützigen Einrichtungen der Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung immer lebhaftere Unterstützung seitens
der Bürgerschaft finden . Der Segen wird nicht ausbleibeu .

Lorales .

Wiesbaden , 10 . Mai .
* Zur GrUmeruug . Am 10 . Mai 1774 starb

König Ludwig XV . von Frankreich , ein Fürst , über den die

Geschichte , gleichviel in welcher Darstellung , ein ebenso ver¬

nichtendes Urtheil gefällt hat , wie die Zeitgenossen und das

französisch « Volk . Ludwig XV . war es , der durch seine
Sittenlosigkeit , Verschwendung und schmachvolle Ntgierung
die französische Revolution vorbereitete . Fortgesetzt von
Weibern , behorrfcht , — namentlich w der berüchtigte Pom¬
padour und der noch schlimmern Gräfin Dubarry , — waren
es Ihatsächlich diese , in deren Händen die Geschicke Frank¬
reichs lagen . So kam es , daß beim Tode Ludwigs XV .
— er starb an den Kinderblattern , die er sich durch An¬

steckung zugezogen — Frankreich am Rande des Abgrundes
stand . Der Staat war verschuldet , der Credit verschwunden
und die Zerrüttung im Reiche so groß geworden , daß die

Ordnung nur durch Polizei und Soldaten aufrecht erhalten
werden konnte . Das Volk , obschon es sich bisher ruhig ver¬

halten , war durch Satiren , Pasquille und Spottlieder an

Verachtung und Mißtrauen gegen die Regierung gewöhnt
worden . Es war eine böse Erbschaft , die da Ludwig XV .
seinem Nachfolger hinterließ nnd das furchtbare Schicksal ,
beut der unglückliche Ludwig XVI . entgegenging , war in

erster Linie von Ludwig XV . verschuldet .

— Kerr Magdeburg , unser neuer Obcrpräsidcnt , ist in
Cassel eingetragen und hat sein Amt übernommen .

= Militärisches . Mit dem Obcrcomin and o des
11 . Artueecorps au Stelle des Herrn v Grolmamt , welcher
aus Gesundheitsrücksichten einen zweimonatlichen Urlaub cugftreten
hat , ist Herr Gouverneur v . Neibuitz in Mainz auf die Dauer der
Beurlaubung betraut .

— Schninachrichten . Nachdem , wie gemeldet , Herr Lehrer
Fischer von der Mittelschule an der Lehistraße auf seinen Wunsch
an die Schule an der Bleichstraße versetzt wurde , ist die erledigte
Stelle Herrn Lehrer Rudolph übertragen worden . Als Stellver¬
treter für den beurlaubten Herrn Breidenstein trat Herr Schulantts -
eandidat Jos . Harinianu ein .

— Eisenbahnverkehr . Zur Beseitigung von Zweifeln
macht die Bahnverwaltiuig darauf aufmerksam , daß auch den Ein¬
jährig -Freiwilligen bei Urlaubsreifen auf Grund des Urlaubspaffes
Militär - Fahrkarten zu verabfolgen find .

— Rnstav Travers f . Unser , wie gemeldet , in Gersan am
Vierwaldstätter See kürzlich verstorbener Landsmann , Minister -
resident a . D . Gustav Travers , gehörte zu Deutschlands ange¬
sehensten Consnlar - Beamten . Er war 1839 in Höchst am Main
geboren und nach bestandenem Assessor -Examen im Jahre 1868 in
den auswärtigen Dienst eingetreten . Er fungirte zunächst als
Kanzler bei dem Biee - Confnlat in Kairo , wurde 1869 als solcher
an das General -Consnlat in London versetzt und im Jahre 1871
zum Viee - Consul daselbst ernannt . Noch in demselben Jahre kehrte
er als Vice - Consul nach Kairo zurück und wurde 1875 zum Cousul
daselbst befördert . Von 1879 bis 1881 war er als Cousul in
Canton und London thätig und wurde gegen Ende 1885 , nachdem
er längere Zeit die Functionen eines eomnnssarischen General -
Coufuls in Sansibar wahrgenommen hatte , zum General -
Conful in Shdney und im Juli 1887 znut Minister -
Residcntcn für Marokko ernannt . Mit Rücksicht auf seinen
leidenden Gesundheitszustand sah er sich anfangs 1889
genöthigt , feine Abberufung nachzusuchen und wurde
in Folge dessen im März 1889 iit den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt . In einem Nachruf fügt der „ Reichs -Anzeiger

" : „ Travers war
einer der hervorragendsten Beamten des auswärtigen Dienstes , der
sich durch treffliche Kenntnisse , praktische Erfahrung und tactvolles
Auftreten auf jedem Posten und unter den schwierigsten Verhält¬
nissen wohlbewährt hat . Wenn er auch seit drei Jährest deut aetiven
Dienst nicht mehr angehörte , so wird doch sein Ableben tut Aus¬
wärtigen Amt schmerzlich empfunden und ihm ein ehrendes Andenken
stets bewahrt bleiben .

"

— Der Mai , welcher unter Schneeschanern und Eislüften
fänen Einzug gehalten , will nun doch endlich feinem Namen als
Wonnemonat gerecht werden . Seit mehreren Tagen lacht die
Sowie und wehen warme Fruhlingswtnde . Aber das schöne Wetter
soll , wett » anders Falb , der bekannte Wetterprophet Recht behält ,
nur von kurzer Dauer sein . Der Wiener Gelehrte sagt nämlich
Folgendes voraus : „ Aut 11 . Mai , der zwar nur ein frischer Tag
3 . Ordnung ist , findet eilte Mondfinsterniß ( ein starker Fluthsaetor )
statt . Es .dürste daher mit diesem Termine , wahrscheinlich des vor -
ansgehenden Hochdruckes wegen , mit einer Verspätung von zwei
Tagen , die Menge der Niederschläge ( auch Schneefälle nicht ausge¬
schlossen ) wieder neuerdings zunehinen und dann ein Riickscltlag auch
um den 18 . Mai eintreten .

" Sintemalen aber sich die Herren
Meteorologen überhaupt und ihr Hauptmann Falb insbesondere
schon oftmals in ihren Weissagungen verrechnet haben , so hoffen wir
auch diesmal das „ Beste "

, d . i ., daß der „ wunderschöne IDioiiat
Mai " wie er in den letzten Tagen sich zeigte , andauert , uns den
Genug der herrlich erblühten Natur erhöht und verschönt .

* Mio viel eiserne Kreuze sind noch in der Armee ?
Nach Ausweis der Rangliste für 1892 hat die Zahl der eisernen
Kreuze ganz erheblich abgettonimen . An Großkreuzen ist nur noch
eins vorhanden , Kreuze erster Klaffe giebt es noch 183 , zweiter am
schwarzen Bande 3306 . Von den Kreuzen zweiter Klasse am
schwarzen Bande sind 2660 in der arliven Armee , 66 in der Reserve
und 580 in der Landwehr . Eiserne Kreuze am weißen Bande
zweiter Klasse giebt es noch 405 in der aetiven Armee und 59 in
der Landwehr .

(

*

* ) Dir Sliitheupracht hat der Mai in diesem Jahre in
ungeheurem Maßstabe entfaltet . Noch prangen Sauerkirschen und
Birnen in ihrem Schmuck , da find auch schon die Knospen der
Aepfelbäume ausgebrochen . Tas zarte Roth der jungen Aepsel -
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Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -Prek - :
In Wiesbaden und den Landorteu mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfz . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Nnzeigen -Preisr
Dir einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Altzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg »

für Auswärts 75 Pfg ,

( 4 . Fortsetzung .)

Ein versunkenes Paradies .

Novelle von ßhrillran Menltard .

t „ Spürten Sie denn nicht den heftigen Erdstoß heute
Nacht ? " fuhr ter Meer fort . „ Ich wollte zuerst nicht daran

glauben , dann kam aber Rino und meldete , daß ein Stück
des Felsens , auf dem sein Häuschen steht , in den Bach ge¬
stürzt sei . Der alte Bursche hatte also doch recht mit seiner
Warnung . Auch der Leuchtthnrm zeigt große Risse nnd

Sprünge und aus dem Inneren der Insel traf die Nachricht
von vulkanischen Ausbrüchen ein .

"

„ Mache Herrn de Jong nur nicht ängstlich, " bemerkte

Anny , den beiden Herren winkend , Platz zu nehmen ; „ vor
seiner Abreise wird wohl schwerlich eine Katastrophe eintreten

I und wir müssen unser Schicksal ertragen wie seither . Bitte ,
B bedienen Sie sich.

"

Mit diesen Worten reichte sie dem Gast ein Körbchen
mit kleinen Thee - Bisquits . Wieder zitterte ihre Hand ein

wenig und zwischen dem Daumen und dem Zeigefinger war
eine kleine Narbe sichtar ; Nino hatte es ja damals gleich
gesagt , daß die Wunde zwar heilen , aber eine Spur zurück -

i lassen würde . Damals hätte er Alles darangesetzt , die

i Schmerzen des bleichen Kindes zu stillen ; sollte jetzt der ge -

i keifte Mann fliehen angesichts der Gefahr , die dem schönen
V Weibe drohte ? Sie hielt ihn , wie ans ihrer Rede hervor -

ging , dessen fähig , doch er wollte ihr beweisen , daß er kein

Feigling sei .

V | Der Vormittag verging , ohne daß Wilson ' s Abreise noch
einmal erwähnt wurde . Da er ein Alleinsein mit Anny
bermciden wollte , ging er nach Anjcr hinunter , um sich zu
überzeugen , ob der Erdstoß bedeutende Schäden verursacht

। habe . Dies war nicht der Fall , denn die aus Balken und
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ZIMGO Abmmenterr

Für Uolkslnldung
ist in den letzten Jahren sehr vieles geschehen und besonders hier
in Wiesbaden haben die betreffenden Bestrebungen , Dank dem
kräftigen und verständnißvollen Eingreifen des Herrn Stadtraths
Kalle und anderer gcmciufittuiger Männer , einen guten Boden ge¬
hn den . Es dürfte angebracht sein , auch an dieser Steile einmal
im allgemeinen Interesse über die Ziele und Zwecke des Zweig -
vereins Wiesbaden der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung verfolgt , Mittheilung zu machen .

Der Verein erkennt seine vornehmste Aufgabe darin , die Erwerbs¬
fähigkeit der wenig Bemittelten durch Zuführung geeigneter Bildungs -
Mittel zu steigern . Dadurch erstrebt er nicht nur dte Besserung der
materiellen Verhältnisse , sondern auch die Förderung der sittlichen ,
geistigen und culturellen Anlagen im Volke . Der Verein sucht seiner
Aufgabe geredjt zu werden durch die Einrichtung und Unterhaltung einer
Volksbibliothek , einer Kochschule , einer Flick - und Nähschule und
einer Fortbildungsschule für Mädchen . Ans seiner 2577 Bände
zählenden Bibliothek ( Casteltstraße 11 , Ziiumcrl6 , geöffttekSonn -

tags von 10 — 1 Uhr , Mittwochs von 12 - 1 Uhr und samstags von
1 — 3 Uhr ) leiht der Verein unentgeltlich Schriften zur Belehrung
und Unterhaltung an Jedermann , in erster Linie aber an die wenig
bemittelten Klassen des Volkes , um einerseits dein vorhandenen
Lesebedürfniß auch da zu genügen , wo die Mittel zur Befriedigung
desselben fehlen , und um audernseits und hauptsächlich die geringer
gestellten Familien vor werthlosem , schädlichem , nur Unzufriedenheit
und Jrrthum erzeugendem Lesestoff zu bewahren . Tendenziöse , poli¬
tische , überhaupt Parteischriften sind ausgeschlossen . Auf diese er¬

ziehliche Wirksamkeit richtet der Verein fein Hauptaugenmerk .
Auch an dieser Stelle spricht der Verein seine Freude darüber aus ,
daß die Bestrebungen der Gesellschaft seitens der verehelichen Ein¬
wohner Wiesbadens durch Schenkungen von paffenden Schriften leb¬
haft unterstützt wurden ; er giebt sich der Hoffnung hin , daß dieses
Wohlwollen ihm auch ferner zur Seite stehe . Vielfach scheint im
Publikum noch die Ansicht verbreitet zu fein , als dienten jenem
Zwecke nur Zeitschriften für den Familienkreis . Thatfächlich sind
auch andere Werke willkoimnen und von dem Lesepnblikum begehrt .
Die Bibliothekseommission unterzieht sich gern der Mühe , eingehende
Schriften auf ihre Brauchbarkeit gewissenhaft zu prüfen .

In der Kochschule sollen diejenigen Mädchen , welche nicht in
der Lage sind , im Elternhause das zu erlernen , was sie wissen und
können müssen , um dereinst in einem bescheidenen Haushalte ihren
Familien eine schmackhafte , gesunde , kräftige Nahrung zu bieten ,
mit den hierzu uöthigen Kenntnissen und Fähigkeiten ausgerüstet
werden . Der Unterricht ist vorwiegend praetisch , doch wird bei der
Eintragung der Kochrezepte und der Berechnung de « Herstellungs -

l Preises der Mahlzeiten auch der Gehalt an Nährstoffen ausgerechnet ,
um die Mädchen allmählich au eine den Anforderungen der Er¬
nährungslehre besser entsprechende Zusammenstellung i

'
er Nahrung

iit gewöhnen . Die Schülerinnen lernen nicht nur die Herstellung
: 5er für einen mit beschränkten Mitteln arbeitenden Haushalt ge -
' rigneten Speisen , sondern auch die beim Einkauf der Nahrungs¬

mittel zu beobachtenden Regeln , die Behandlung des Herdes , die
Steinigung der Küche , sowie der Koch - und Eßgeräihe und das An¬
richten kennen . Auch zum Bügeln wird , soweit möglich , die erste
Anleitung gegeben . Für die der Schule entwachsenen Mädchen
findet der Unterricht in den Abendstunden von 7 bis 10 Uhr statt
und zwar für jede Schülerin dreimal wöchentlich . An Schulgeld
sind für den 4 Monate dauernden Kursus 3 Mark zu entrichten ,
außerdem sind an jedem Unterrichtsabend 10 Pfennige für das
Essen zu zahlen . Bei nachgewiesener Bedürftigkeit kann die Ver -
aütnng für das Essen auf den zu diesem Zwecke von Gönnern der
Kochschnle gebildeten Fonds übernommen werden , so weit dessen
'Mittel reichen . Der Kursus für Schülerinnen der obersten Klaffen
der Volksschulen — Mittwochs und Samstags von 2 resp .

=, 3 bis 6 Uhr — dauert ebenso lange wie das Schnlsemester .
I, Die Bedingungen sind dieselben tote für die Abend - Shtrfe .

In der Flick - und Nähschnlc , die an das im Handarbeitsunterricht
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blülhen gicbt den strotzen Aepfcibeständen in der Nähe nuferer
Stcidt enicn eistenthiimlichen Reiz ; viele der Bäume bilden einen

einzigen Siefenftrauß . Während sonst in der Regel mir einzelne
Obsttorten so reichlich blühen , begefliiet man in diesem Jahre sehr
wenig Bäumen , die einen geringen Bliithenansatz haben . Das lässt
auf eine reiche Obsternte schlichen , wenn nicht — noch zn viel

„ Wenn " in Betracht kämen . Lor allen Singen drohen die ge¬
fürchteten Nachtfröste , ferner Jnseelenftaß und ungünstiger Witte -

rinmseinfintz . Biele Blüthen werden ungezählten menselckchen

Hoffnmlgeii gleich verwelken und abfallen , ehe sie zu Früchte »

reisen ; aber was schadets , wenn auch nur ein geringer Brnchtheil

übrig bleibt ? Rur Vortheil bringt ® dem Baum , der dann nicht
unter der Last des Uebermatzes zusammenbrechen wird , sondern den

Nest zu voller Entwickelung ausreifen kann .
* Der - Meter - oder das Meter . Es wird uns geschrieben :

Zn Ihrem Artikel „ Die Geschlechtsbezeichnung und Abliirziing unserer
Matze und Gewiclste

" erlaube ich mir einige Bemerkungen . Bis jetzt
wird das richtige Deutsch noch nicht durch Reichsgesetze entschieden .

Also steht cs mich jetzt noch Jedem frei zu sagen der Meter oder

das Meter . So lange der Sprachgebrauch schwankt , kaim man

nicht das Eine richtig und das Andere falsch nennen . Ein Schwanken
des Sprachgebrauchs ist bei Meter und seinen zahlreichen Znsammen -

fetziiuzen unzweifelhaft vorhanden ; wahrscheinlich sagt sogar die

Mehrheit d c t Meter , d e r (Zentimeter , • Kilometer ec. Die Ent¬

scheidung der gesetzgebenden Faktoren und der Gelehrten zu Guitsten
des Neutrums kann ich daher nicht als eilte glückliche ansehen .

Außerdem ist das Wo >t — wenn auch ursprünglich im Griechischen

sächlich — ans dem Französischeu zu uns gekommen und dort ist es

männlich .

□ Mr das reisende Publikum ist Folgendes von In¬

teresse : Erwartet Jemand bei einer Postanstalt postlagernde Briese ,
so versäume er nicht , nutzer nach Briesen auch nach Depeschen am

Schalter ausdrücklich itachzusiageit . Im Unterlassungsfälle werden

letztere , wenn vorhanden , nicht nnsgeliefert , auch wenn diese Draht -

inittheilungen ausdrücklich den Vermerk „ postlagernd
"

tragen . Es

dürfte dies eine postalische Lücke sein , welche unter Umständen von

unliebsamen Folgen fein kann , wie Einsender dieses kürzlich z »

seinem Schaden bei einer rhein . Postanstalt erfahren musste .

= Gemiithtichev Heim suchte ein Rentner , der für immer

nach Wiesbaden übersiedeln will , durch eine mehrmalige Anzeige im

„ Wiesbadener Tagblntt
"

. Unsere Expedition war heute in der an¬

genehmen Lage , dem betreffenden Herrn 126 , sage und schreibe cin -

hnndertsechsundzwanzig Angebote übersenden zn kömieii ! Hier wird

die Wahl sicher zur Oual . Aber behaupte noch Einer , daß es in

Wiesbaden an „ Gemüthlichkeit
" fehle .

A In der Zeit der Sooleier kommt cs nicht selten vor ,
daß Einem Eier vorgefetzt werden , bereit Dotter ganz schwärzlich
find . Man hält diese Eier meist für verdorben , aber mit Unrecht .

Schwarze Enteneidotter sind nicht Zeichen von Verderbnis der
Eier , sondern rühren vom Futter , von der Gerbsäure , z . B . die in

Eicheln enthalten ist , her . Schwarz wird das Dotter erst beim

Kochen . Kundige behaupten , daß wohl höchstens die Hälfte der

Eier , die man als ungenießbar fortwirst , wirklich unbrauchbar sind .
— Geldmarkt . Die Nassauischen Landesbank -

Obligatio neu werden jetzt zniu Cours von 98 ' / - Prozent aus -

gegeben .
- o - Mehrere Skandalmacher wurden in der verfloffenen

Nacht in der Platterstratze von der Nachtwache festgenommen und

auf das III . Polizei -Revier gebracht .
- o - Diebstahl . Eine Büglerin von hier hat in einem Hanse

an der Langgasse 50 Mark gestohlen . Sie wurde heute früh an
der Eisenbahn in dem Momente festgenommen , als sie von hier ab -

reifat wollte .
— Verhaftet wurde der von hier an « steckbrieflich verfolgte

Bildhauer Adolf Eisenmenger , der im dem Verdacht steht , am
26 . April in der Nähe von Siegen eine Frau überfallen , durch
Nevolverfchiisse und Dolchstiche lebenSgesährlich vertvniidet und sie
ihres Geldes beraubt zu haben . Seine Festnahme erfolgte iit

Königswinter , von wo er itt das UntersnchungSgefängniß nach Bonn

gebracht wurde .
- o - Wege » Z -ittlichkeitsvergehen « (§ 173 Pof . 2 des

Sir . -E .- B . ) wurde ein Mann aus Aßmannrhausen in das Land -

gerichtsgeföngnitz dahier eingelieiert .

- o - Kesthwechsel . Herr Kaufmann Ferdinand Günther
hat fein Haus Ecke des Römerbergs und der Schachtftraße an

Herrn Schastensabrikantcn Jakob Walther hier verkauft .

Proviuxrejles .
* Urrsonai Nachrichten . Herr Dr . med . Karl Zurbuch

in Homburg v . d . H . ist an den Folgen einer Blinddarm -

Entzündung verstorben . — Herr Schnlamtseandidat Wilhelm
B a h l e r t in Limburg ist vom 1 . d . M . mit Lersehnng der
3 . Schulstelle zu Thalheim beauftragt worden . — Herr Lehrer
Lauck , früher in Langen - Schwalbach , ist an der kaih . Familienschille
in Holzappel angeftettt .

— Kiedrich , 9 . Mai . Am Samstag fand hier die feierliche
Einführung des Herrn Bürgermeisters Vogt in sein Amt statt .
Nach der Aereidignug des neuen Stadtoberhanptes folgte eine
Stadtverordnettii -VerHandlung , ht der ein von dem Magistrat ge¬
faßter Beschluß , Herrn Bürgermeister Heppenheimer das

Ehrenbürgerrecht unserer Stadt zu verleiden , einstimmig

genehmigt wurde . Kurz nach der Einführung des neuen Herrn
Bürgermeisters wurde in dem Saale des Hotel „ Belle - vue " em

gestoßen
zu Ehren des scheidenden Herrn Bürgermeisters Heppeu -

tmer und zu Ehren des neuen Herrn Bürgermeisters Vogt ver¬
anstaltet . Dasselbe war sehr zalstreich aus allen Ständen unserer
hiesigen Bewohiter beucht . Al « Ehrengäste von Wiesbaden waren
unter anderen die Herren Geh . Oberregieningsrath von Ber¬
tön ch , Oberregierungsrath Hei ns ins , Oberbürgermeister Dr .
von Idell und Beigeordneter Körner zugegen . Herr Ober¬
bürgermeister von JbeÜ toastete bei dieser Gelegenheit auf das

fremidnachbarliche Verhältnis zwischen Biebrich und Wiesbaden .

A Achterstem , 9 . Mai . Der hiesige „ Männergesang - Verein "

überreichte feilten beiden nciinen Mitgliedern , den Herren Schnh -

macher Heinrich L ° h r und Gaftwirth Christian Schmidt aus
Anlaß ihres 50 - jährigen Gesaugsjnbilänms ein Ehrendiplom . Dem
int Jahre 1842 hier in ' s Leben getretenen Gesangverein gehörten
Beide als Mitbegründer an .

* Aus der Umgegend . In Oberwalluf findet am
12 . Juni d . I . Bezirkssenerwehrsest mit großer Fenerwehrübung ,
Coneert und Ball statt .

In Mainz wurde dieser Tage iu der Promenade am Nheiii -
ufer ein Krüppel , welcher bettelte , von einem Schutzmann aufge¬
fordert , sich zu entfernen . Er gerieth hierüber in solche Aufregung ,
daß er den Schutzmann erfaßte , zu Boden warf und demselben die
Kleider förmlich vom Leibe riß . Bei dem Fall brach der Beamte
leider den Arm und es bedurfte der Hülse aller in der Nähe sich
befindlichen Soldaten , denRasenden von seinem Opfer loszumachen .
Der Bettler , einbeinig und ans Krücken gehend , entwickelte Kräfte
wie ein Herkules und wurde schwebend nach dem Polizeirevier
geschafft .

In Schornsheim ( Hessen ) wurde eine große Rohheit aus -

geübt . Von ruchloser Hand wurden die Fensterscheiben des Schlaf¬
zimmers eines hochbctagten , jüdischen Ehepaares mittelst eines
Steines zertrümmert , der durch glücklichen Zufall dicht neben dem
Kopfe des Greises vorbeifauste ; ein Wenig seitwärts und Letzterer
würde schwer verletzt worden sein . Fenier wurden am 1 . Mai
Pulver , sowie Feuer vor den Häusern der Israeliten angezündet .
Gerichtliche Ilntersnchnng ist in vollem Gang .

Ans dem Bahnkörper unterhalb der . Station Heidesheim
wurde die Leiche eines gut gekleideten Mannes aufgefmiden , der
vermnthlich von einem Zuge überfahren und getödtet worden war .
Ter Kopf war bis zur lliilenntlichkeit verstümmelt .

In L angschied bei Schwalbach ereignete sich am Sonntag
ein bedauerlicher llnglückssall . Der achtjährige Sohu des Jagd -

pächterS P . B . wurde durch einen Gewehrschuß , dessen Ladung quer
durch seinen Körper ging , derart verletzt , daß er nach zwei Stun¬
den starb .

In Homburg trieb sich ein Zechpreller vergangene Woche
wieder umher . Er ging in der Kleidung eines Forstniauues und
gab sich als Förster Schwing von der Hohen Mark aus . Da der
Mann vielleicht auch anderswo fein sauberes Treiben in gleicher
Verkleidung sorlsctzt , so sei vor ihm gewarnt .

In Dausenau hatte der Fischer Jakob Elbert dieser Tage
das Glück , mit dem Tellereisen zwei Fischottern iu der Lahn zu
fangen .

In Hochheim a . M . feiern heute ( 10 . Mai ) die Eheleute
Johann Reitz , die sich noch rüstiger Gesundheit erfreuen , das Fest
der goldenen Hochzeit .

Ans der dritten Morgenbachmühle bei Trechtlings hausen
ereignete sich ein großer Unalückssall . Wahrend die Bewohner der
Mühle auf dem Felde beschäftigt waren , brach in der Wohnstube
auf noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , wobei ein int Hanse zuriick -

gebliebeiies zweijähriges Kind im Rauche erstickte .
In Kostheim wurde einem Arbeiter der Klette '

schen Fabrik
auf der Gustavsburg ein Bem abgeqneffcht .

In Frankfurt soll ein Beamter verhaftet worden sein , dein
der flüchtige Kasstrer Jäger die Erleichterung seiner Flucht zu ver -
bauten haben soll , weil er ihm seinen Paß überlassen habe .

Uxeutzischcr Landtag .

hd . Berlin , 9 . Mai .

Abgeordnetenhaus .

Zur Berathmig steht der Antrag Richter , d !e Staats¬

regierung um Auskunft zu ersuchen , ob die Niederlegiing fiskalischer
Gebäude in der Umgebung des Schlaffes beabsichtigt sei , und ob bte

Regierung es für angemessen erachtet , eine Lotterie zu genehmigen
zur Erwerbung und Niederlegmig von Privatgebänden in der Um¬

gebung des Schlosses . Das Haus ist stark besetzt . Die Tribünen
find überfüllt , am Ministertisch Boetticher , Miguel , Herrsurth , Thielen .
— Richter : Der Antrag bezwecke , Klarheit über Projeete zu
schaffen , die in weiten Kreisen Beunruhigung hervorgerusen haben .
Der Antrag enthalte keine Spitze gegen die Minister ; es muffe
diesen sogar erwünscht fein , die Befürchtung zu zerstreuen , daß in

Preußen eine Art Hintertrcppenregimeiit möglich sei . Es handle
sich nm zwei Projeete , die , obwohl in gewissem Zusammenhang
stehend , doch auseiimiiber zu halten seien : Die Niederreißung int

Westen des Schlosses , die in Verbindung stehe mit der Errichtung
eines Nationaldeukmals , und die Niederreißung int Süden des

Schlosses Zwecks Anlage von Schloßterraffen . Redner entwickelt
dann die Geschichte der Coneurrenzen für das Natioitaldeukmal und
der ersten Schloßlotterie . Da man sich immer mehr überzeugt
habe , daß dir Schloßfreiheit für die Aufstellung des Denkmals nicht
genüge , seien Pläne entstanden zur weiteren Umgestaltung der Um¬

gebung des Schlosses , darunter da ? Ziller
'
sche Projeet , welches das

Schloß gelvtsiermaßen mit einem See umgeben wolle , ein Projeet ,
das der Berliner Witz als „ Ententeich

"
bezeichne . Ueber dieses zu¬

nächst private Projeet habe doch schon eine Konferenz im Reichsamt
des Innern ftottaefuuben . Mau scheint zu glauben , daß der Reichs¬
tag die Kosten fitr dieses ungeheuerliche Projeet zusammen mit den
Kosten für das Nationaldenkmal bewilligen müsse . Aber auch den Land -

tag gehe die Sache an ; denn bei diesem Projeet muffe die
Bauakademie uiebergeriffen werden . Ohne Zustimmung des
Landtages sei die Regierung zur Hergabe dieses Gebäudes
ttnd Platzes nicht berechtigt . Auch für die damit ver -
buttbette Spreeregulirnng fet die Zustimmung des Landtags
erforderlich . Eharaeteristisch für diese Projeete sei die Prunk¬
sucht und Verschivendtmg , die durch phantasievolle Künstler und
Höflinge genährt werde , und das in der wirthschaftlich bedrängten
Zeit , in der die Sparsamkeit des Finanzmiiiisters nicht einmal ge¬
nügend Richter für den prompten Justizgang bewillige . Dieses alte
Hohenzolleruschloß erinnere in seiner Geschichte daran , daß die
Mehrzahl der Hohenzollernfursteu es verstanden hak,Sparsamkeit zu
üben . ( Am Ministertisch erscheinen noch Eulenburg und Heyden .)
Die Niederreißung südlich des Sckilosses wurde damit motivirt , daß
Terrassen vor dem Schlöffe nothwendig seien , damit die kaiserlichen
Kinder dort spielen können , daß ferner eine anarchistische Annähe¬
rung verhindert werden muffe . Eins so unverständlich , wie das
andere ! Der alte Kaiser Wilhelm habe trotz mancher Frevelthat
feinen historischen Eckplatz im Palais nie verlassen , und gerade das ,
wie überhaupt die Einfachheit dieses Fürsten habe ihm aller Herzen
getoonncu . ( Lebhafter Beifall .) Nun habe ein Mann Namens
Kunze der Stadt l ' .a Millionen Mark zur Niederreißung der
Südseite ungebeten . Wer ist Kunze ? Wie komme dieser Oberver -

waltungsgenchtsrath zn dieser Rolle ? Für einen solchen Mann
schicke und passe sich das nicht ! Kunze habe eingestandenermaßen
wieder eine Lotterte beabsichtigt . Er hat bereits mit einem Finanz -
kousortinm Betliner Bankiers einen Vertrag abgeschlossen über
100,000 Loose a 80 Mark . Ein Viertel der Summe solle zn Pro¬
visionen bestimmt sein . Sämmtliche Loose waren bereits an einen
Lotterieitttternehmer weiter begeben . Gegen dieses Projeet habe
ich die öffentliche Meinung nufgerttfen . Kunze hat birect be¬
hauptet , der Minister des Innern ntüffe die Genehmigung er -

theilen , sonst entstände eine Cabinetssrage und der Minister
ntüffe gehen . Auch von einem politischen Duell mit
dem Finanz - Minister habe dieser Mann gesprochen , der
im Nebenamt Mitregent und Ministerstürzer zu sein scheine .
( Stürmische Heiterkeit .) Dieser Mann , der auf den Ruinen des
Ministertums ein Lotteriespiel mit „ Gottes Segen bei Kunze

" er¬
öffnen wolle , crivarte dann eine Lürgerkrone und dasObcrbitraer -

meister - Amt von Berlin . Erst in allerletzter Zeit hat Kunze sein
Lotterie - Project vertagen müssen . Jetzt feien sogar Andeutungen ,
gefalle » , daß große Lieferanten die Summe aufbringen sollen nach
dem Gruitdfatze , eine Hand wäscht die andere ( Bewegung ) , oder
daß eine Pferdebahn - Gesellschaft für eine Coneesfion über die Linden
die Summe hergeben solle . Das hieße die Staatshoheit verschnchent !
Er sei überzeugt , daß die Minister mit solchen Plänen nichts z »
thun haben . Wenn die Minister etwa sagten , in ihren Arten sei
nichts von einem solchen Projeete , so hieße es , Vogelstraußpolitik
treiben . Besonders auffallend sei es , daß Kunze öffentlich jetzt er¬
kläre , daß er im Auftrage des Kaisers gehandelt habe . Dieser un¬

verantwortliche Herr decke sich also in der Polemik mit der Krone .
Das müsse aufgeklärt werden . Die Minister seien verantwortlich
nicht nur für das , was sie thun , sondern auch für
das , was sie geschehen lassen. Er vertraue , daß die

Minister sieh ihrer verautivortlichen Stellung und Würde bewußt
seien . (Bravo !) — Minister v . Bötticher : Die Regierung sei sich
ihrer Pflicht in vollem Maße bewußt , könne ober nicht eine Er¬

klärung abgeben über Vorgänge , die nicht in den Kreis ihrer ver¬

antwortlichen Thätigkcit fallen oder die sich in der Umgebung des

Kaisers abspielen , ohne Regiermmsaete vorznstellen . Der Minister
verlas alsdann eine kaiserliche Cabinetsordre , wonach der Kaiser
befohlen , das Denkmal auf der Schloßfreiheit zu errichten . — Es

seien viele Projeete zur Umgcftattung des Platzes ausgetaucht . Es
fei jetzt die allerhöchste Entscheidung ergangen , die von einer Nieder¬

reißung der Akademie nnd von der Anlage eines Ententeichs end -

gilttg absehe . Alle Aufregung sei also unnütz . Das Denkmal werde

wahrscheinlich zum 100 . Geburtstage des Kaisers enthüllt werden .
— Minister Herrsurth : Ter Antrag auf Gestattung einer Lot¬
terie , wie Richter sie angedeutet hat , fei weder schriftlich noch münd¬

lich , weder amtlich noch außeramttich au ihn herangetreten . Die

Absicht , eine solche Lotterie zu genehmigen , könne also nicht bestehen
und bestehe nicht . Für das , was Rechter von Kunze behauptet ,
habe er den Beweis nicht augetreten . - - Graf Limbnrg -

Stimm ( conf .) spricht seine Befriedigung darüber aus , daß
die Regierung so entschieden die BetviUignng einer Privat¬
lotterie in einer so ernsten Sache , wie die Errichtung eines
Denkmals für den ersten deutschen Kaiser abgelehut habe . —

Cremer - Teltow vertdeidigt Kunze . Warum solle man nicht bei
einem Schloß eine Lotterie gestatten , wenn man das für den

Kölner Tom gethan ? — Lieber ( Centr .) spricht Richter das Ver¬

dienst zn , in diese Frage , welche so viel Unruhe verursacht habe ,
Ausklärnug gebracht zn haben . Die Veröffentlichung der Allerhöchste »
Ordre hätte friifjer « folgen müssen . Hobrecht ( uat . itb ) erblickt
in der vorgeschriebeneu Genehmigung des Ministers zu einer Lotterie
die Garantie gegen eine Einmischung inkompetenter Instanzen . —

Richter : Er freue sich, daß mit Ausnahme Cremer ' s alle Parteien
in der Grnndanschanung mit ihm übereinstimmen . Daß der Minister
amtlich nichts von einer Lotterie wisse , glaube er : er könne aber ,
was er wisse , durch Zeuge » beweisen . Für die Unterstützung durch

durch einen Blick von der Abwesenheit ihres Gatten überzeugt
hatte , trat sie rasch vor de Jong hin .

„ Warum sind Sie heute nicht abgereist ? " fragte sie noch

einmal . „ Ich will es Ihnen sagen : weil Sie nicht als

feige gelten und mein Schicksal theilen wollen . Suchen Sie

keine neuen Ausflüchte , ich durchschaue Ihre Maske und er¬

kläre hiermit , daß ich das unnütze Opfer nicht annehmen
kann . Ist Ihnen wirklich an meinem Schicksal gelegen , so
reisen Sie morgen ab , — ich beschwöre Sie ! "

Er war überrascht aufgestanden nnd starrte verwirrt auf
das geisterhaft bleiche Frauenbild . Mehr noch als ihre
zitternde Stimme verrieth ihm der Ausdruck ihrer dunklen

Augen , welch
' furchtbare innere Kämpfe dieser Bitte voraus¬

gegangen waren . Wie sie da vor ihm stand mit dem in

dieser Minute scharf ausgeprägten leidenden Zug um den

Mund und den schneeigen flehend erhobenen Armen , erschien
sie ihm bestrickend schön , tausendmal schöner als in jenem
Bilde , das den Wunsch iu ihm geweckt hatte , das Original
von Angesicht zu Angesicht zn sehen . Nicht die Besorgnis
um die Sicherheit eines Gastes durchzitterte Le , die Augst
um ihr und sein Seelenheil war es , der KMtpf zwischen
Pflicht und Liebe . Aber der Mann , der wie berauscht ihr
gegenüberstand , floh nicht ; alle seine edlen Borsätze ver¬

gessend , breitete er seine Arme aus und stürzte vor ihr nieder .

„ Anny ! " stieß er hervor . Weiter kam er nicht , denn in

der Pflanzung fiel ein Schuß , der ihn jäh emporschreckte ;

hinterher erscholl ein gellendes Lachen .
Bon einer furchtbaren Ahnung beseelt , riß er die Lampe

vom Tisch und eilte von Anny gefolgt in die Nacht hinaus .

Ohne sich zu fragen , ob sie ihm auch folgen könne , warf er

die durch den heftigen Luftzug verlöschende Lampe von sich
und brach sich durch die Büsche Bahn . Erst unter dem

alten Gummibaume blieb er stehen . Dort auf dem nach

dem Wächterhäuschen führenden Fußpfade stcuid eine mensch¬

lische Gestalt vor einer am Boden liegenden dunklen Masse
und Rino ' s Stimme rief in abgerissenen , von wahnsinnigem
Gelächter nnterbrochetien Worten : „ Er ist todtl — Kommt ,

Herr , ich habe ihn erschossen , der mich als Kind schon ver¬

höhnte . — Unsere schöne Herrin , die ich einst auf den

Armen trug , sollte er nicht stehlen , dafür hat Nino gesorgt .
— Er wollte mich in die Schlucht stürzen , weil ich seine

Schritte bewachte , — hab
' s aber gesehen , wie er den Pfad

herunterkam , und da liegt er nun ! "

De Jong sträubten sich die Haare zu Berge . Mit großen
Sätzen sprang er den Fußpfad hinab , dem Mörder entgegen ,
der bei seinem Herannahen in der Richtung des Baches ent¬

floh . Der im Wege liegende Körper zeigte noch Lebens -

spuren ; als die durch den Schuß aus dem Schlafe aufge¬
weckten Plantageuarbeiter mit Fackeln herbeieilten , waren

die Augen schon halb geschloffen , doch der Puls arbeitete

noch . Bier Malayen hoben den Unglücklichen vom Boden ,
um ihn in ' s Hans zu tragen , de Jong drückte sein zusammen¬
geballtes Taschentuch auf die blutende Stelle der rechten Brust¬
seite und hinterher schritt Anny .

Einer der Arbeiter war vsrausgelaufen , um einen be¬

nachbarten Plautageubesitzer herbeizuholen , der einige chirur¬

gische Kenntnisse besaß . Die Hülfe kam zu spät ; kaum war

der Verwundete auf fein Lager gebettet , da wurde sein
Röcheln leiser , die zitternden Hände tasteten nach einem

Halt . Auny ergriff die rechte , de Jong die linke , wodurch

sich der Sterbende offenbar erleichtert fühlte , denn ein dank¬

barer Blick traf feine Pfleger . Es schien , als wolle er

noch einen Wunsch äußern und ihre Hände vereinigen ,
aber schon sank sei « Kopf in die Kissen zurück , — es war

vorbei !

Tiefe Sülle herrschte im Sterbezimmer ; unfähig , den

Vorfall in seinem ganzen Umfange zu fassen , schwiegen die

Anwesenden vor der Majestät des Tcches . Erst nach einigen

Minuten schloß Anny dem Verewigten die Augen und hauchte
einen Kuß auf seine wachsfarbeue Stirn . „ Guter Mann ! "

flüsterte sie kaum hörbar .

Anderen Tages kamen die Herren der europäischen
Colonie , um der Wittwe ihr Beileid auszudrücken . Das

Protokoll , welches der Consnl aufuahm , doeumentirte die

einfache Thatsache , daß der alte Riuo im Wahnsinn seinen

Herrn erschossen und sich nachher an einem Felsen den

Schädel zerschmettert habe . Die feierliche Bestattung der

Leiche fand schon zwölf Stunden nach dem Tode des Ermor¬

deten statt .

Vom Friedhof in ' s Trauerhaus zurückkehrend , besprach
de Jong mit der jungen Wittwe deren nächste Zukunft .

Er wollte heute noch das Hans verlassen und der Einladung
eines Freundes des Verstorbenen zufolge ein Zimmer in

deffen auf der anderen Seite der Meeresenge gelegenem
Hause beziehen . Von dort aus wollte er jeden Tag herüber¬

kommen , nm in der ter Meer
' scheu Besitzung nach dem

Rechten zu sehen ; vielleicht fand sich auch ein Käufer für
dieselbe . Im letzteren Falle würde Anny klug daran thun ,

ihre liegenden Güter zu veräußern und nach Europa zurück -

rückzukehren .
Sie hörte ihn an und nickte ; er war ja jetzt ihr Sach¬

verwalter nnd Beschützer , dem sie blindlings vertraute . Wie

sich ihr Schicksal nun gestalten würde , daran dachte sie vor¬

läufig gar nicht , denn sie mußte erst das richtig begreifen ,
was geschehen war . Ihn wollte sie schalten und walten

lassen , Mir er doch ein Freund ihres Gatten gewesen und

ihr Jugendfreund , der ihr nun am nächsten stand . Die

Plantagenarbeiter respectirten ihn ja schon als den Nach¬

folger ihres ermorbeten Herrn , wie die Unterwürfigkeit be¬

zeugte , mit der ihre Aufseher ihn um seine Befehle baten .

( Schluß folgt .)
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die Deutliche Meinung solle der Minister dankbar sein , die ifa vor
-bvY Versuchung bewahre , neue Lotterien zu bewillige » . Er behalte
Pch vor , den Antrag einzubringeu , jede Genehmigung einer Lotterie
tm die Zustimmung des Landtages zu knüpfen . Warum habe
Bötticher die CabinetSordre nicht früher veröffentlicht ? Wie alt ist
dieselbe eigentlich ? ( Große Heiterkeit .) Die geheime Thätigkrit
Knnze

' s fade doch in das Gebiet der verantwortlichen Thätigkeit
der Minister . Richter erklärt zur Geschäftsordnung , daß er , nach¬
dem der Antrag seinen Zweck erfüllt , denselben züriickziehe. — Er
folgt die Beraihuug des Antrags Richter auf Vorlegung der Denk¬
schrift über die Ergcbuisse der neuen Eilikommenstcuer . — M i q n e l
erklärt , daß dem nächsten Landtage eine ausführliche Denkschrift
über die Wirkungen der neuen Einkommensteuer zugehen und tvenn
irgend thunlich im „ Staatsauzeiger

"
vorher veröffentlicht werden

solle . Eine durchgreifende Steuerreform sei nur möglich , wenn nicht
allein der Landtag , sondern auch das ganze Land informirt werde .
— Darauf wird der Rest der Sekundärbahnvorlage nach unerheb¬
licher Debatte bis auf eine dazu gestellte Resolution erledigt . —

Dienstag Fortsetzung und Gesetz betreffend die Geheimhaltung der
Ergebnisse der Steuerveranlagung .

Deutsches Reich .
* Ahlwardt und Löwe . Der „ Reichs - Anzeiger

" erklärt zu
der Flugschrift Ahlwardl ' s ( „ Judenflintcu

"
) , welche geeignet sei ,

finiiji fahche Vorstellungen über die Beschaffenheit eines großen
Thelles unserer Jufantericbewasfuung zu erzeugen , in seinem nicht -

aiutlichen Theile Folgendes : Nach anderthalbjährigem truppen -

incißigcm Gebrauch der Löive ' schen Gewehre hätten sich bis jetzt be¬
sondere Mängel nicht bemerkbar gemacht . Während der ganzen
Dauer der Fabrikation hätten Eoutrolbeschüsse von Seiten der Ge -
wehr -Prüsiiiigs - Conmiisiion stattgefnnden und sich dabei keinerlei
Ausstände ergeben . Mitte Januar 1892 seien die letzten Gewehre
abgenommen worden , obwohl die Firma bis zum letzten Januar
Zeit batte , nicht b !os bis zum 1 . Januar , wie die Flugschrift be¬
hauptete ; nicht ein Gewehrpreis von 58 Mark , sondern ein erheb¬
lich niedrigerer sei bewilligt worden . Die Firma Löwe könne 2 — 4
Mark bei jedem Gewehr verdient haben , nicht 30 , wie die Flug¬
schrift behaupte . Gegen die Angeschuldigten sei , so lveit sie der
Militärgcrichtsbaikeit unterstellt seien , gerichtliche Untersuchung cin -

geleitet . Auch sei dem Staatsanwalt anheimgegebcn worden , seiner¬
seits die erforderlichen Schritte zu thim . Der Rcichs -Anzeigcr thcilt
mit , die Lanfstäbe seien von der Kal . Gewehrfabrik zu Spandau
geliefert worden , giebt aber keine Aufklärung über die Behauptung ,
ob dieses Material mit aiiderm , minderwerthigem Material der
Löive ' schen Fabrik vertauscht worden sei . Die „ Frkf . Z .

" meint dazu :
Die Erklärung ist rein sachlich gehalten ; sie würde wahrscheinlich
etioas wirksamer sein , wenn mit etwas schärferen Worten die un¬
wahren Behauptungen zurückgewicsen würden . — Das „ Berliner
Tageblatt

"
erfährt , die Firma Loewe habe Strafantrag gegen Ahl -

Wardt eiligereicht . Dagegen berichtet die „ Freis . Ztg .
" : Daß Herr -

Isidor Loewe gegen Ahlwardt Strafantrag gestellt hat , wie das

„ Berliner Tgbl .
"

berichtete , ist nach uns aus zuverlässiger
Quelle ziigehender Nachricht unzutreffend . — Inzwischen setzt Herr
Ahlwardt fein Treiben fort . Er sprach am Freitag Abend in
Berlin in der Brauerei Friedrichshain vor einer Versammlung von

gegen 3000 Männern und Frauen . Er kam dabei auch wiederum
auf das airgebliche Protokoll , welches er in Händen habe , über eine
Bersammlnug der „ jüdischen Centralleituug

"
, welche im August

1883 in Coblenz getagt habe . Schließlich wurde wiederum die
Kvinödie aufgeführt , Ahlwardt einen Lorbeerkranz zu überreichen .

Ausland .

* Orsterreich - Uugarn . In Pest starb der un¬

garische Handelsminister Baroß tu Folge einer Operation ,
her er sich hatte unterziehen müssen . Sämmtliche ungarischen
Blätter würdigen eingehend die großen Verdienste des Ver¬

blichenen . Aus allen Landestheilen und Städten werden

Trauerkuudgebungen gemeldet .
* Rußland . Daß sich die Juden in Rußland nicht

besonders danach drängen , sich von den ihnen an sich schon
aufsässigen Russen unter der Waffe quälen zu lassen , ist
sehr erklärlich , wenn man natürlich auch solche Entziehung
der Militärpflicht nicht gut heißen kann . Im Jahre 1886
wurde ein Gesetz erlassen , wonach für jeden Juden , der sich
der Militärpflicht entzieht , die Familie des Schuldigen 300
Rubel Strafe au die Krone zu zahlen hat . Seit dem
12 . April 1886 ist nun die Summe der nach diesem Gesetz
auferlegtcu Geldstrafen auf 4,272,020 Rubel angewachsen .
Es haben sich also in 5 Jahren 14,240 Juden , deren Fa¬
milien die Verwaltungs - Behörden noch habhaft werden
konnten , auf ungesetzlichem Wege von der Militärpflicht frei -

geniacht . Die 4 Millionen sind übrigens durchaus nicht als

Ersatz für die 14,240 Rekruten bei der Krone eiitgelaufeu .
Bisher hat man von dieser Summe nur 187,098 Rubel
beitreiben können .

Aus Kunst und Kede « .

— Residenz - Theater . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : Am Mittwoch geht im Residenz - Theater wieder
eine Novität i » Scene , das liebenswürdige Lustspiel „ Die Kinder
der Exzellenz

" von Wolzogcn und Schumann , welches für
Wiesbaden vollständig neu ist . Das an humorvollen Austritten
reiche Stück hat am Deutschen Theater in Berlin in einer Saison
nicht weniger als 100 Aufführungen erlebt uud ist au allen
deutschen Aülmcn Repertoirstück geworden . Oiegenwärlig wird cs
bei den Mustervorstellungen int Ausstellungsthcater in Wien auf¬
geführt . Bei der hiesigen Vorstellung sind in den Hauptrollen die
Damen Rhoden und v o n G o r d o n , sowie die Herren Bender ,
Grentzer , Martini und Wander beschäftigt . — Auch für die
Premiärc haben Abonnements - Billcts Gültigkeit .

* Vrofessor Krafft Gbiug « brr Miß Abbott . Wiener
Blätter berichten vom 6 . d . M . : In feiner klinischen Ambulanz
nahm gestern Professor Krafft - Ebing Veranlassung , sich über Miß
Abbott , die sich gegenwärtig in Wien prodnzirt , folgendermaßen
vernehmen zu lassen : „ Die Experimente der Dame sind in hohem
Grade interessant und sehenswerth , da dieselbe Muskellcistungcn
prodnzirt , die geradezu phänomenal zu nennen sind . Von Magne¬
tismus oder sonst einer noch unentdeckten Kraft kann nicht die Rede
sein . Die Leisinngen haben nothwendigerweise eine besonders gr .oße
Begabung im Sinne einer äußerst feinen Organisation der moto¬
rischen ( bewegenden ) Rindeufelder ihres Großhirns zur Voraus¬
setzung , ferner einen äußerst fein veranlagten und geübten Mnskel -
fimt Daß ein bedeutender Aufwand von Muskelarbeit zur Ver -
weiidnng gelangt , ergiedt sich mit vollster Gewißheit aus dem rasch
auftretenben Muskelzittern nach den betreffenden Experimenten .
TaS Auflegen der Seidentücher um die Arme zum Zwecke der
„ Jsolirung der Kraft

"
ist natürlich blos ein Hokuspokus . Bei ber

Production mit deut Stabe , die nicht minder mteressant ist , als die
übrigen , entwickelt die Dame eine sinnlich wahrnehmbare Kraft -
lcistüng gegen dir Höhe , wodurch sie die Gestaltung des Krüfte -
parallelogrannns vollständig beherrscht . Diesbezüglich theile ich die
Ansicht des Professors Weiulechner und in Rücksicht auf das „ Klopfen

"

beim Auflegen des Glases die der Eollegen Benedikt und Gärtner .
Das Geräusch entsteht durch Contraction der Muskeln . Prosessor
Krafft -Ebing bezeichnet es zum Schluffe seiner Aussührungen als
Wünschenswerth , daß Miß Abbot von Physiologen untersucht werde .

* Auf der Ofenbank . Wir nahmen s. Z . schon einmal
Gelegenheit , empfehlend auf die wunderlichen Gedichte des vortreff¬
lichen Odenwälder Poeten Georg Volk , Lehrer in Offenbach ,
hiiiziiweisen . Was des Verfassers Büchlein „ Berglnft

"
auszeichnete ,

naiven , kernsrischen Volkshnmor , lcKndige Darstellung und wahre
Empfindung aus der Volksseele heraus , das zeichnet auch das neue
Heft von G . Vollls Odenwälder Hausbücher , das den anheiiiielnden
Titel „ Auf der Osenbaitk

"
führt , ( Offenbach , Steiumetz

' sche
Hosbuchhaudluug ) in hervorragendem Maße aus und gerne wird
man diesen Heinen , meist eine treffliche Nutzanwendung in sich
schließenben Prosaerzählungen in der eigenthnmlichen obenwälder
Mundart ( ein Wörterverzeichniß hilft leicht über Schwierigkeiten
hinweg ) lauschen . Wir empfehlen bas Büchlein allen Freunden
echter Volkspoeste und denen , welche Vergnügen an dem Studium
unserer deutschen Mundarten haben .

* Die Internationale Theater - und WnsikanssteUmrs
in Mir » ist , wie gemeldet , am Samstag eröffnet worden . Die
„ ethnographische Abtheilung

"
enthält mehr als 2000 auf Musik ,

Tanz und Theater der außereuropäischen Völker bezügliche Gegen¬
stände nebst charakteristischen Volks - Instrumenten aus Europa ,
bariinter große mehr -tausendjährige Bronzepauken , die in China
ausgegraben wurden , seltsame Tanzmasken vom Bismarck - Archipel ,
Schattenspielsiguren und Tänzerinnen , die sonderbarsten Musik -
mib Lärminstrumcute und andere exotische Theatralia . Die Eröff¬
nung des AusstellungStheaters durch die Schauspieler vom Deutschen
Theater in Berlin gilt , wie der „ Köln . Ztg .

"
geschrieben wird , als

Mißerfolg . Dar Theater macht im Innern den Eindruck eines
prächtigen Monumentalbaiies , doch herrschte eine eisige Kälte und
die llnrnhe machte vieles imverstäiidlich . Die für die reichsdcutscheu
Intendanten bestimmte Loge blieb leer .

Personalien . Frau v . Hülsen , gcb . Gräfin Haeselcr ,
die Wittwe des tierftorbenen Generalintendanten , eine bekannte
Schriftstellerin , die seit acht Tagen an einem Lungenkatarrh litt , ist
Sonntag Vormittag still und schmerzlos gestorben .

* & vtv « nd Musik . Wie man ans Weimar schreibt , hat
Hofcapellmeister Dr . Lassen eine große Serenade für Mcinnerchor
itnb Orchester componirt , die beim goldenen Ehe -Jnbilmmi der
Großherzeglichen Herrschaften zur Aufführung gelangen soll .

* Kleine Mitthellungen . In bet Ausstellung der M ü u -
chcuer Hoftheater bewunderte der Kaiser ein prachtvolles
Stück aus dem Theater König Ludwig II . und fragte den Inten¬
danten Baron Perfall : „ Führen Sie das Theater noch in dieser
Pracht weiter ? " Baron Perfall erwiederte : „ Nein , Majestät , da
würden wir nicht weit kommen , wir find jetzt sehr bescheiden ge¬
worden .

" Der Kaiser lachte heiter .

Kleine Chroniki ,
Die verwittwete Gräfin Johanna Thun -Hohenstein , Mutter

des Herrenhatismitgliedes Oswald Thun und Schwägerin des Salz¬
burger Statthalters fiel in Jnsbruck auf der Straße um , zer¬
trümmerte dabei das Anslagsenster einer Kunsthandlung und ver -

Konigliche Schauspiele .

Sechstes und letztes Symphonie -Concert des Königlichen Theater -

Orchesters unter der Leitung des Kapellmeisters Hm . F . M a n n st a e d t
And unter Mitwirkung der Damen Frl . Pfeil , Schickhardt ,
B robmann , sowie der Herren Müller , Bernhardt , Bus -
1 a r d , des Kgl . Theaterchors und einer Anzahl geschätzter Dilettanten .
Die Bezeichnung „ Symphonie -Concert " kommt dieser Aufführung
Wohl noch weniger zu , als vielen ihr voraugegangenen , denn es
» rächte in seinen beiden letzten Nummern Werke für Soli und Chor ,
in welchen dem Orchester nur eine bedingte Aufgabe gestellt war ,
» ährend die das Concert eröffnende Symphonie zu Dante ' s Divina
commedia nichts weniger als tm symphonischen Geiste geschrieben
ist . Diese sogenannte . Symphonie wurde gestern hier zum ersten
Male aufgeführt , hoffentlich aber auch zum letzten Male . Sie ist
von allen Liszt

'
schen Orchesterwerken Wohl das bei Weitem schwächste

und hat unseres Wissens bis jetzt nirgends Anklang finden können .
Eine Programmmusik der oberflächlichsten , ödesten Art , ein fort¬
währendes Opcriren mit chromatischen Figuren und ver¬
minderten Septinenaccorden , welches den Hörer schier in Ver¬

zweiflung zu versetzen im Stande ist , dabei ein gänzlicher
Mangel an aller Erfindungskraft , statt positiver Gedanken hohles
Phraseuwerk bei stellenweise ohrbetäubender Instrumentation ,
während das gelegentliche Coquettiren mit contrapnnktifchen Formen
unr eine vorübergehende komische Wirkung erzeugt . So ist der
Eindruck des ersten Satzes „ Inferno “

(Hölle ) betitelt , während im
Weite « Satze „ Purgatorio

“ ( Fegefeuer ) genannt , der Hörer alle
Dualen her Langeweile durchznkosten hat . Hin und wieder er¬
frischen hübsche characteristische Jnstrumentaleffecte den Hörer
Momentan für das musikalische Pandämouinm , welches seinem
Ohre hier geboten wird und von wahrhaft erlösender Wirkung
ist der Schlußgesang der zweiten Satzes , „ Magnificat omnia mea

pominum etc “
, welcher zwar ebenfalls keine Erfindung aufweist ,

Ä dem aber bet Eomponist die Formen älterer italienifcher

Kirchenmusik geschickt hat nachzuahmen verstanden . Im Ganzen
aber haben wir den Eindruck gehabt , als wenn der ganze Lärnt

mehr dazu angethan ist , die Qual der armen Verdammten zu er¬

höhen , anstatt dem Hörer den künstlerischen Genuß zu bieten ,
welcheit er in einem Symphonie - Concert zu erwarten wohl be¬

rechtigt ist . Die zweite Nummer , der Königssohn , Ballade von
Uhland mit der Musik von R . Schumann ist eines der schwächsten
Chorwerke des Meisters , feiner letzten Schaffensperiode entstammend ,
dennoch war dieselbe eine wahre Erholung auf die vorhergegangene
Offenbarung moderner Programmmusik . Von den Soloparthien
ist es besonders die des Sängers , welche am anziehendsten wirkt ,
übrigens aber verhallen dieselben ziemlich matt und wirkungslos ,
man empfindet eben das Erlahmen der schöpferischen Kraft . Sehr
frisch und mit feiner , echt Schmncmnscher Charakteristik ausgestattet
sind dagegen die Chöre , welche häufig den Inhalt des Dichter¬
wortes in prägnantester Weise musikalisch zum Ausdruck bringen .
Die das Concert beschließende bekannte Fantasie von Beethoven
für Glasier , Soli , Chor und Orchester muthet in ihrer Clavier -

technik schon etwas altfränkisch an , wird dagegen wegen der ebenso
reizenden wie volksthümlich gehaltenen Melodik ihrer Chor - und

Solosätze noch für lange Zeit eine ebenso frische , wie amnuthige
Wirkung ausüben . ' Die Ausführung war eine durchaus lobens «

werthe ; sehr schön wirkte das Magnificat in der Dante - Symphonie ,
von der Gallerie des Zuschauerraums ans gesungen . Ganz beson¬
ders erfreuten auch die sicheren , präzisen Einsätze seitens des Chores ,
sowie die hübsch vorgettagenen Solosütze in dem Schnmannschen
Werke , sowie in der Beethooen

' schen Fantasie , ausgeführt von den
Damen Schickhardt , Brodmann , Pfeil und den Herren
Müller , Bernhardt und Bussard . Daß Herr Kapellmeister
Mannstaedt sich in der Fantasie wieder als eminenter Pianist
zeigte , versteht sich von selbst ; auch sei dem Geschick und der Umsicht
gedacht , mit welcher Herr Mufikdirector Weber die Beethoven

'
sche

Chorfantasie leitete . W .

schied bann in einem gegenüberliegenden Schuhinacherlaben . Die
Leiche befindet sich augenblicklich in einem Hotel und wird später
nach Klösterle in Böhmen gebracht werden .

Aus Heidenheim , 9 . Mai , wird gemeldet : Als des Mordes
eines 77 - jährigen Mannes in Hurben verdächtig ,
wurden Bruder und Schwiegersohn desselben verhaftet .

In Dombrotva sprengte » ftrifenbe Grubenarbeiter da »
Hans eines gewissen Rechnik mittelst Dynamit in die Luft .

Der Capitän des spanischen Fahrzeuges „ Reina Christina “
,

das ans der Rückreise von Amerika begriffen war , verhaftete vier
Individuen , in deren Gepäck sich Dynämitpa tronen befanden .

Ei » Friseur in Elberfeld zog sich vor mehreren Wochen eilte
ganz unscheinbare Verletzung an der Zehe des rechten Fußes zu , die ,
anfangs nicht sonderlich beachtet , sich bis jetzt derart verschlimmerte ,
baß ihm zunächst die große Zehe abgenommen wurde , um einer
Blutvergiftung vorzubengen . Diese Operation hat jeboch ben er¬
warteten Erfolg nicht gehabt ; die Aerzte nahmen deshalb die Am¬
putation des kranken Beines bis zum Knie vor . und nach Verlauf
von weiteren acht Tagen mußte gestern Nachmittag fast das ganze
Sein abßeuonmteit werden . Ob aber dadurch das Leben des
Patienten gerettet ist , erscheint zum mindesten zweifelhaft . Sein
Zustand flieht wenig Hoffnung .

Nach dem Möncheitsteiner Bnickenemsiurz wurde von der
Regierung eine Untersuchung der vielen Eisenbahnbrücken auf
ihrem Gebiete angeordnet . Tie Untersuchung ist nun beendet und
hat ergeben , daß sämmtliche vorhandene Holzbräckcn durch eiserne
Brücken zu ersetzen sind . Ferner soll die von Engländern erbaute
Eisen bei hnb rücke über die Assel auf der Strecke Arnheim - Emmerich
einem Neubau Platz machen .

Uerrmschtes .
* Der Massenmörder Deeming ist gleich nach seiner

Uebersührung in das Gefängniß zu Melbourne in schwere Eisen
gelegt und durch eine Hals - und Fußkette derartig an die Wand
gefesselt worben , baß ihm jede ernstliche Bewegung unmöglich ge¬
macht ist . Man will so jedem Selbstmordversuch Vorbeugen . Die
Hinrichtung Deeming ' s soll am 23 . b . M . vor sich gehen . So wirb Dee -
minfl voraussichtlich sterben , ohne das Geheimniß gelüftet zu haben ,
welches über ben Morden von Rainhill unb den Frsttenmorden
von Whitechapel noch immer ruht .

Gerichtssaal .
- o - Miesbaden , 10 . Mai . ( Strafkaminerfitzung .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdirector von Abelcchseu . Vertreter der
Koiiigl . Staatsanwaltschaft : Herr Geh . Jnstizrath Moritz . —
Die heutige Sitzung beginnt mit der Verhandlung über eine
Eifenbahntran sportgefä Hebung . Der Vorfall hat sich
am 11 . Dezember v . I . im Bahnhof RüdeSheim ereignet , angeklagt
ist der Stations -Assistent Martin St . von dort . Es handelt sich
um das Znsammenfahre » einesGüterzuges niitciuem Personenzug , das
St . fahrlässiger Weise verschuldet haben soll, - welches aber so gering
war , daß bas Zusainmenstotzen von ben beteiligten Beamte » nur
als ein leises Berühren ber Puffer bezeichnet wird . Eine Be¬
schädigung von Menschen ober Material ist nickt erfolgt . In Er¬
wägung , daß der Angeklagte im Interesse des Dienstes zu handeln
glaubte und dieFahrläisigkeit nur als eine geringe erscheint , wird auf die
geringste zulässige Strafe von 1 Tag Gefängniß gegen St . erkannt . —
Einige Bäckergesellen und Lehrlinge Haden ihrem hier wohnenden
Meister während längerer Zeit Backwaaren , Mehl und Teich ge¬
stohlen und durch ein Loch in der Wand der Backstube dein Haus¬
besitzer Ludwig Constantin P . zngesteckt . Die Bäckergesellen Carl
St ., 20 Jahre alt , an ? Wörsdorf , Otto G ., 19 Jahre alt ,
ans Hachenbnrg , Gottfried K ., 20 Jahre alt , ans Lindolz -
heim in Bade » , und der 26 Jahre alte Aushülfsconditor Heinrich
R . von hier erscheinen heule wegen dieser Diebstähle vor den
Schranken des Gerichts . K . stellt jebe Theilnahme an ben Dieb¬
stählen in Abrede . Der Bäckermeister berechnet den ihm zngefügten
Schaden auf ca . 3000 Mk . und bemerkt noch , daß P . Brodchen unb
Brod in seinem Laden verkauft hätte , das Brod billiger wie er , der
Bäcker selbst . P . will von ber ganzen Sache nichts wissen , wenigstens
nichts von der Anstiftung . Wegen Ausbleibens einer Zengin wurde
die Anklage gegen den Conbitor R . von der Sache abgetrennt , ebenso
die Anklage gegen P . soweit sie ans Anstiftung und Hehlerei be¬
züglich des R . gerichtet ist . Das Urtheil lautet gegen St . auf
3 Monate , gegen G . auf 2 Wochen , gegen K . auf auf 1 Woche Ge¬
fängniß , gegen P . wegen Anstiftung zum Diebstahl und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . P . wurde
auch fosort in Hast genommen . — Der 27 Jahre alte Knecht
Peter E ., lvelcher seinem Dienstherr » , dem Fischhändler Hench ein
Fäßchen mit Häringen gestohlen hat , erhält 3 Wochen Gefängniß .

Geldmarkt .
- m - Courobericht der Frankfurter Bürst vom 10 . Mai .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aclien 270 ' /«, Disconto - Com -
manbit - Antheile 191 .20 , Staatsbahn -Actien 246 ' / «, Galizier 181 ' / «,
Lombarden 743/ «, Egypter 98 ' /«, Portugiesen 28 ' /«, Italiener 89 ' /, ,
Ungarn 93 , Gotthardbahn - Actien 136 .40 , Nordost 109 .90 , Union
63 ' /s , DresbencrBank 140 , Lanrahüttc -Actien 109 .90 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 131 ' /, , Harpener 142 ' / «, Bochumer 117 . — Ten¬
denz fest .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Coinp .)
Scrli » , 10 . Mai . Der Afrikareisende Curt Ehlert meldet

der „ Voff . Ztg .
" aus Sansibar vom 13 . April das Gerücht , Emin

Pascha sei gänzlich erblindet .
Kerli » , 10 . Mai . Die „ Nationalztg .

"
erfährt ans Rom ,

Zanardelli habe auf die Frage des Königs nach ber Wahl eines
Nachfolgers für Nndini geantwortet , daß nur Crispi die inneren
Schwierigkeiten zu überwinde » vermöge , ohne Mißtrauen im Aus¬
lände zu erwecken . Auch der Senatspräsident Farini habe gegeu -
über dem Könige Crispi als Nachfolger für Rudini be¬
zeichnet .

Paris , 10 . Mai . Ter Sstestaurateur Very , deffc » Re¬
staurant am 25 . April in die Lust gesprengt wurde , ist um Mitter¬
nacht gefto rben .

Lüttich , 10 . Mai . Die Polizei verhaftete gestern Abend in
einem berüchtigten Hause ben Anarchisten Pouills , bei bem eine
Dynamitpatrone vorgefunden wurde . Ein zweiter Anarchist Na¬
mens Broith ist ebenfalls verhaftet worden .

( Depeschen - Bnreail Herold .)
Kerl ; » , 10 . Mai . Die „ Voss . Zig .

" uiclbet : In Rom ver¬
lautet , baß in der Verwaltung des königl . Haushaltes schwere
Nnterschlcife entdeckt worben sind . Gegen zwei besonders beschnlbigte
hohe Würdenträger soll gerichtlich vorgegangen werden .

Kcrlin , 10 . Mai . Das „ Tageblatt
" meldet : Bei der gestrigen

Bataillons -Besichtigung des 3 . Garde -Regiments zu Fuß ließ ber
Kaiser die Regimentscolomte formiren , rief alsdann den Grenadier
Lück , welcher vor Kurzem ans Posten den Schuß abgegeben hatte ,
vor die Front und ernannte ihn mit folgenben Worten zum Ge¬
freiten : „ Gefreiter Lück ! In Anerkennung deines correcten Be¬
nehmens auf Posten ernenne ich dich zum Gefreiten . Ich hoffe ,
daß du auch fernerhin dich durch Muth unb Entfchloffeuheit aus -
zeichuen unb stets bem Regimente Ehre machen loirft . Darauf
reiche ich bir die Hand .

"
Nach kräftigem Händebruck ließ ber Kaiser

ben Lück toegtreten .
Rom , 10 . Mai . In Livorno ist auf bem Treppenflur ber

Polizeibirection eine kleine , mit Pulver gefüllte Eisenbombe geplatzt .
Die Stauer ist zerbröckelt unb bie Fensterscheiben finb gesprengt . —
Ans einer Wiese nächst bet Station Ciampino bei Rom würben 16
Dynamitpatronen mit verlöschter Lunde gefunden .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach ber . Franks . Ztg .
"

) An -
gekommen in Queenstown D . „ Servia "

, „ Aurania " und „ Ca -
talonia " von New -Jork .
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Verloren von der Bellevue in Biebrich bis Wiesbaden ein

HSrmotroottlid ) für die Nedaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : k . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg
' ichen Hos -Buchdruckerei w Wiesbaden .
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Feinste Gothaer und Braunsthw . Cervelatwurst ,

Feinste Gothaer Trüffel - u . Sardellenleberwurst n . Salami ,

Thüringer Leber - und Rothwnrst ,

Feinsten Gothaer Lachs - und Delicatess - Sehiuken ,

3 E
« o ZS

Hamburger Rauchfleisch , Veroneser Salami

empfiehlt in stets frischer Sendung

Ludwig ' Hess

Webergasse 4 .

6 . Meeresstille und glückliche Fahrt , Concert -
Ouverture .............

7 . Fantasie aus „ Lohengrin
“

..... . .
8 . Galopp chromatique ..........

Franz Oerlacli , Optiker,

Schwalbacherstraffe 19 ,

W cnipsiehlt ein sinnreich construirteS

Piueenez , welches vorzüglich sitzt .

S

2
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2 ausreichend für 500 Blumentöpfe ,
1 Pfd . Blnmcndünger 30 Pf . ,

ausreichend für 50 Blumentöpfe , empfiehlt

kleiner goldener Ring ( altes Andenken ) mit der Inschrift Souvenir .
Abzugeben gegen Belohnung Wellritzstraße 31 , 2 .

Dilettanten - Orchester - Verein .

Mittwoch , Abends 8 /2 Uhr : Probe . 7501

Mähe , kurz alle
läsiig . Viecher

l gänzlich tobtet
und nicht blos
betäubt . Dabei
wird beincrkt , daß
Thnrmelin nur
hi Gläsern und
zwar zu SO Pf ,

60 Pf . und l Mk .

Umzugs halber
sind eine feine Salonaarnitnr , Teppich , Schränke , rin Aus -
ziehtlsch ic . ( nur gute Sache » ) aus freier Hand gegen Baarzahlung
zu verkaufen . Nachfragen von 1— 3 Nach » , . Louiseustraste 4 , 1 .

Thurmelin

ist Ssdas

Radfahrer - Anzüge ,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Strümpfe etc
empfiehlt in grosser Auswahl billigst

Ist . Preiselbeeren ,
Grdbeergelee , Pflaumenmus , Fruchtgelee , Nprieoseu -
Marmelade , sowie verschiedene ßompote , Gelees und
Marmelade » , Heidelbeeren , fst . Fruchtsäfte , Salzgnrkcn re .
empfiehlt die Senf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Wiciier Schuhlilger
**

Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Nonncnhof ,
cnipsiehlt zur Saison r Dameu - Sticfel und - Schuhe , hochelegant
u . eins ., Mk . 4 .50,5,6 , 7,8,10 , Herren - Stiefel n . Schuhe , Mk . 6,7 , 8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen -Stiefel n . -Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe u . - Stiefel , eleg . u . eiuf . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 10 . Mai , Abends 8 Uhr :

217 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Ijonis LUsiner .
Programm :

J . M . Roth Naclif . ,
Kl . Bergstrasse 1 .

Ludwig Schaf
,

Langgasse 25 .

zu haben ist . Eine Thuimelinspritze kostet 35 Pf . und
50 Pf . ( Stg . 100/4 A ) 41

Geumü - Depot tei ftirls KGld , Droguerje ,
Lauflgasse 3 ; ferner bei : A . Herling , Burgstraße 12 ;
» 1 . Brecher , Neugaffe 12 ; W . Graefe , Laugfl . 50 ;
Fr . Hannseliild , Rheinstr . 15 ; G . Wades , Moritz -
straße la ; JE . Moebus , Taunusstraße 25 .

Tüchtige Weiffzeugnäherin sucht Kunden in und außer dein
Hause Näheres Schiersteiuerweg 4 .

( Centrifugcnsahne ) per */a
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl ,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

. 40 Pf ., stets vorräthia .
Lief , frei in ' s Hans , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

E . Hargstedt , Faulbruniieustraßc 7 .

Ein feiner verstcttbarer Kranken¬
wagen , neueste Construet . , wenig
gebr . , sowie versch . Möbel biflig zu

________________________ verkaufen Adclhaidstratze 77 , 1 .
Beamtcnwittwe wünscht , aui liebsten für dauernd , zwei bis

drei elegante , bequem eingerichtete Zimmer in bester Kurlage an
eine » ruhige » älteren noblen Herrn zu veriuicthcn . Gest .
Offerten unter I » . 88 au den Tägbl .-Verlag erbeten .

Verloren im oder beim Kurhausgarten eine goldene Cravatttn -
Nadcl ( Vergißmeinnicht mit 3 Diamanten ) . Gegen gute Belohnung
abzugebeu Bachmaycrstraße 10 .

Wirthschasts - Ue - ernahrrre !
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigcu , daß ich seit dem

15 . April die Wirthschaft in der Feldstraße 4 übernommen habe .
Unter Zusicherung aufmerksamer Bedienung und billigster Preise

bei Verabreichung von gutem Wein , Branntwein , Speisen und
Getränken , insbesondere des beliebten Rheinischen Bieres (5/io Sitcr ,
direkt vom Faß ) , bitte ich meine geehrte Nachbarschaft , sowie Freunde
und Gönner um geneigten Zuspruch . Wiesbadcu , den 9 . Mai 1892 .

Hochachtungsvoll S . Irig . fleb . Hing -,

Ei » Spitzentaschentuch
mit den eingestickten Buchstaben W . 8 . verloren . Dem Wieder -
bringer eine Belohnung Ndclhaidstraße 56 , 2 Tr .

Thurmelin
.

^ 4 Bekarrnntmachttng !
Hiermit thue ich Jedermann fuub

und zu wissen , daß nnd ) dem Aus¬
spruch des hohen Raths Thurmelin
als das beste Insektenpulver be¬
funden worden ist , weil es Wanzen ,

Kuchen - Käfer ,
Fliegen , Mot¬
ten , Läuse ,

Car,5 f
Comptoir : Verkaufsstelle : Fabrik - Anlage ; Z

Hclencnstr . 8 . Philipp Nagel , Schlachthausstr . »
•
g Neugaffe 2 , nahe der Friedrichstraße . § .

Meine Fabrik ist der Versuchsstation unterstellt

Fortiere « ,
3 '

,
’i Mtr . lang , per Shawls von 4 Mk . an bis zu den feinsten ,

Portierenstaiigen ,
complet , mit Bingen , Trägern , Endknöpfen , in matt , blank ,

eichen , mahagoni , schwarz , stets auf Lager ,
'

Portiereiiketten ,
in Messing , Nickel , Kupfer , empfehlen bei grösster Aus¬

wahl und billigsten Preisen 8665

J
"
. & F . Suth ,

Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

s
. Alle Kunst - Dünger «

« für Feld , Garten , Wald , Wiesen u . Blumen liefere S -

für Groß - Händler , sowie im Anbruch jedes beliebige A
5 Quantum . s

5 10 Pfd . Gartcndünger Mk . 1 . 50 Pf . , Z

Z 10 „ Blumendünger „ 2 . 50 „ § -

ß des tz

j „
Wiesbadener Tagblatt

"

g
| Sommer 1892 |

W * gültig vom 1 . Mai an B
das Stück IO Pfennig

käuflich irn Tagblatt - Verlag Langgaffe 27 .

Bieyelette
zu kaufen gesucht . Off . at >z. Diogueugftchäst Taunusstraßc 39 .

mnnna mit 6 Stühlen (neu ), auch mit 3 Stählen billu
Vtllirtjl

“
abzugebeu Michelsberg 9 , 2 St . l . 8221

Wilhelmstratze 8 , Part . ,
2 elegant und bequem eingerichtete Salons nebst Schlafzimmer
frei geworden .

I . zuverl . Mann sucht Jemand z. Ausfahren , Stelle als Aus
läuser oder sonst . Beschäftigung billigst . Lehrstraße 83 , Part .

Vorzüglicher Unterricht in der engl . , französ . u . italienische «»
Sprache , Einzelstunden und in Classcu , auch für Herren . Näheres
bei Buchhändler » <>>>i - - r . Langgaffe 32 . 8822

r
> 000000000000000000

Lauggasse 35 . Lauggasse 35 . 9
Wiesbadens Q

$
„ Billigste Bezugsquelle

“
. |

T Leinene Handtücher , abgepasst , per
' / - Dtzd . von 1 .05 an , X

0 Handtücher am Stück per Meter V. 18 Pf . an und höher ,
Ö Glastücher per

’/a Dtzd . von 5( Pf . an und höher ,
A Staubtücher per

’/z Dtzd . von 50 Pf . an und höher ,
X Parade - Handtücher per Stück von 35 Pf . an und höher ,
ß Leinene Tischtücher per Stück von 55 Pf . an und höher ,
A Servietten per

*/» Dtzd . von 1 .50 an .

Verkauf zu streng festen Preisen .

a A . Etaskow < & t ’ ie .

X Laaggasse 35 .

0000000000000000000

| Kinder - Jaquettes ,

Ineuc
Sendung eingetrofiTen .

JLmsis Rosenthd
,

Kirchgasse 32 , 324

im Neubau Blumenthal .

Wegen ( xesehäfti ' Anfgabe
verkaufe mein gesammtes Lager von

Weisswaaren u . Ausstattungs - Artikeln
ZU ansserordentlicli billigen Preisen . 8404

W . Balimann
,

Kleine Burgstrasse 9 .

Festmarch .............. Joachim .
Ouvertüre zu „ Martha “

. ........ Flotow .
Madrigal .............. Maupeou .
Wiener Rathhausballtänze , Walzer ..... Joh . Strauss .
Romanze aus „ Die Hochzeit des Figaro

“ . . Mozart .

, T

,
Portieren

,

Teppiche ,
Möbelstoffe

,

Tischdecken
,

grossartige Auswahl , vom ein¬

fachsten bis hochelegantesten
Genre

,

empfiehlt

Verloren am Sonntag Morgen auf dem Spazier -
gange von Wcilstraße durch den Wald bis zum

Neroberg ein blaues Jäckchen . Abzug , gegen Bel . Wcilstr . 18 S .
Vorige Woche wurde ein Sut ans dem Geschäfte

» " ■ w von Hrn . A . Werner in Biedrick ) gegen einen
solchen von Hrn . Fd . Fraand jr , hier » mgetauscht ; der be¬
treffende Herr wird gebeten , seine Adresse bei Hrn . Hörner in
Biebrich zu hinterlassen .________

9151
i ? ine wciffe Pfautaube mit Spitzhäubchen am Kopfe

ist sortgeflogen . Gegen Belohnung abzugebrn Park »
straffe 22 .

Plüecli - F ’antofl ' eln für Damen von Mk . 2 .50 an , e S
I . asting - yantofl 'clM für Damen von Mk . 2 .50 an ,

’
y

Leder - Pantofl 'eln für Damen von Mk . 3 .— an , gi a .
Piihcli - Fanlofl 'cln für Herren von Mk . 3 .50 an , ~ S
Stramiu . Pantnffeln für Herren von Mk . 3 .25 an , S "

g
empfiehlt Gg . HollinaKhaug , 11 . Ellenbogengasse 11 . 6529

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .
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